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Das Thal der Weistritz heißt

Schtesierlhal.
Es ist zwar nur eng, und seine Ränder sind steil und bis zum Gipfel

bewaldet, aber doch reiht sich am Flusse ein Weberdorf ans andre. Ungefähr
in seiner Mitte liegt die Burgruine Kynau auf eiuem steilen Felsen. Von
ihrem hohen Wartturme kann man das Thal überschauen.

Ein Quellfluß der Polsnitz durchströmt

den Fürsteusteiner Grund.
Zwischen hohen, steilen Ufern fließt das Bächlein in einem ganz engen

Thale rauschend dahin. In seinem Bette und an den Thalrändern liegen
große Felstrümmer und Blöcke. Sie sind meist dunkelgrün bemoost, uud der
Abhang ist dicht bewaldet. Auf eiuem schmalen Wege, der manchmal aus
den Felsen heraus und durch sie hindurch gesprengt worden ist, -steigt mau
aufwärts immer am Bache entlang. Auf dem einen der beiden hohen Thal-
ränder liegt die sogenannte

„alte Vurg"
Sie ist zu Ansaug unseres Jahrhunderts erbaut worden, als einmal König

Friedrich Wilhelm HI. und die Königin Luise den Fürstenstein besuchten. Der
damalige Besitzer Fürstensteins ließ das Gebäude aufführen. Es sieht ganz
wie eine alte Ritterburg in Trümmern aus. Mau schreitet auf einer Zug-
brücke über einen tiefen Wallgraben uud durch eiu euges Burgthor auf deu
Schloßhof. Ihn umgeben Ringmauern, Türme, Galerieen und ein Hans
mit einem Rittersaale, Rüstkammern und kleinen Burggemächern. In ihnen
sind Möbel, Waffeu und Fahnen aufbewahrt, wie man sie in den Burgen
der Ritter fand. Viel älter als diese Bnrg ist

das neue Schloß
Es ist ein sehr hohes Gebäude mit mehreren Türmen und vielen, vielen

Fenstern. Prächtige Gartenanlagen umgeben es, auf großen Terrassen angelegt,
deren Strebemanern tief in den Grund hinabreichen. Das Schloß um-
geben Parkanlagen mit breiten Wegen, alten großen Bäumen und bunten
Blumenbeeten.

Der Porphyrbogen des Gebirges enthält zwischen Heidelberg und Hornschloß
den Langen Berg (902 w) und zwischen Hornschloß und Ochsenkopf den Schwarzen
Berg. An ihm entspringt die Steine, die im Passe von Friedland den Porphyr-
bogen durchbricht.

Auf dem Ravengcbirge ist der höchste Berg der Königshaner Spitzberg (879 m),
ein auffällig spitzer Kegel, der steil ins Liebauer Thal zum Bober abfällt. Das ganze
Rabengebirge zeigt prächtige Wälder; in seinen Walddörfern fristen Weber ein kümmer-
liches Dasein.

Den ebenen Stellen der Oberfläche des Kohlen-Reviers folgen von alters her
Straßen, die in der Neuzeit zu guten Kunststraßen ausgebaut wurden und den Absatz


